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Grundsätzliches 

 

Starkregen verursacht vor allem in den Sommermonaten in Verbindung mit heftigen Gewittern 

oft große Schäden. Im Gegensatz zu Hochwasser an großen Flüssen ist der genaue Ort und 

Zeitpunkt kaum vorherzusagen und kann für die Betroffenen sehr überraschend auftreten. 

 

Mit dem Leitfaden „Kommunales Starkregenrisikomanagement in Baden-Württemberg“ stellt 

das Land den Kommunen ein einheitliches Verfahren zur Verfügung, um Gefahren und Risiken 

zu analysieren und so kommunale Starkregenkarten zu erstellen. Mithilfe der Karten können 

Kommunen einschätzen, wo sich Oberflächenabfluss sammelt und wo er abfließt. Auf dieser 

Grundlage können Städte und Gemeinden Maßnahmen erarbeiten, die mögliche Schäden im 

Ernstfall vermeiden oder zumindest spürbar verringern. Die Beratung übernehmen meist da-

rauf spezialisierte Ingenieurbüros. 

 

Kommunen, die sich mit dem Thema befassen und sich auf den Leitfaden zum kommunalen 

Starkregenrisikomanagement stützen, können vom Land einen Zuschuss in Höhe von 70% 

der Kosten erhalten. Förderfähig ist nur das Gesamtkonzept, bestehend aus kommunalen 

Starkregengefahrenkarten, nachfolgender Risikoanalyse und darauf aufbauendem Hand-

lungskonzept. 

 

Das Handlungskonzept enthält Maßnahmen... 
 

• zur Information der Öffentlichkeit und der Wirtschaft über die Starkregengefahr und 

mögliche Maßnahmen, 

• zur kommunalen Flächenvorsorge, 

• für das Krisenmanagement und 

• zu baulichen Veränderungen, mit denen sich zum Beispiel das Wasser außerhalb von 

Ortschaften zurückhalten lässt oder die einen möglichst schadenfreien Abfluss inner-

halb des Ortes ermöglichen. Diese werden mit bis zu 70% gefördert. 
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Örtlicher Bezug 

 

Im Rahmen der letzten Verbandsversammlung des Zweckverbandes Hochwasserschutz      

Laucherttal wurde vereinbart, das Thema Starkregenrisikomanagement anzusprechen, die 

weitere Vorgehensweise dann aber den Gemeinden zu überlassen. Dies deshalb, weil es sich 

nicht um eine Verbandsaufgabe handelt und sich die Größe der betroffenen Gemeindegebiete 

von denen des Flusshochwassers unterscheidet.  

 

Es ist sinnvoll, bei der Beauftragung von Ingenieurleistungen in Sachen Starkregenrisikoma-

nagement nicht zu kleine Einheiten zu wählen. Damit können die Fixkosten eines Ingenieur-

büros auf mehrere Gemeinden verteilt werden. Aus dem Kreis der Gemeinden des Zweckver-

bandes Hochwasserschutz Laucherttal bietet sich folgende Aufteilung an:  

 

 

Laut obigem Vorschlag wäre die Gemeinde Bingen somit mit vier weiteren Kommunen in ei-

nem Ausschreibungspaket zusammengefasst. Aufgrund der Kostenschätzung bewegt man 

sich damit noch unter den Schwellenwerten für eine europaweite Ausschreibung, weshalb von 

einer noch größeren Einheit abgesehen wurde.  

 

Wichtig: Bei einer gemeinsamen Zuschussbeantragung muss eine Gemeinde die Federfüh-

rung übernehmen; es ist jedoch nicht erforderlich, dass ein förmlicher Zusammenschluss 

(Zweckverband o.ä.) gebildet wird. Bei geschätzten Gesamtkosten unseres Ausschreibungs-

pakets von 160.000 EUR resultiert eine Förderung von 112.000 EUR und somit ein Eigenanteil 

von 48.000 EUR. Bei einer Verteilung der Kosten nach der Größe des untersuchten Gebiets 

ergäbe sich ein Betrag von rund 250 EUR/km². Für Bingen wären dies somit 9.250 EUR.  

 

  

  Fläche km² Gesamt km² Landkreis Grobkosten, brutto 

Sigmaringen 93 93 SIG  

Bingen 37  SIG  
Hettingen 46   SIG   

Veringenstadt 31 195 SIG 160.000 € 

Gammertingen 53   SIG   

Neufra 28   SIG   

Trochtelfingen 79 202 RT  

Burladingen 123   ZAR   

Gesamt 490 490    
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Mögliche Vorgehensweise 

 

Für die Ausarbeitung einer Planung zum Starkregenrisikomanagement muss man von einem 

Zeitraum von 1 ½ Jahren ausgehen. Damit könnte man folgenden Zeithorizont ansetzen: 

 

Herbeiführung von Gemeinderatsbeschlüssen:  zum Jahreswechsel 2023 / 2024 

Angebotseinholung und Zuschussantrag:  Anfang 2024 

Beginn Umsetzung:     Ende 2024 

Abrechnung (=HH-Mittel)    2025 

 

Die zeitlich gemeinsame Herangehensweise hätte den Vorteil, dass keine Gemeinde bei ihren 

Bürgern ins Hintertreffen gerät, sondern das Thema flächig behandelt wird.  

 

 

Beschlussvorschlag: 
 

Der Gemeinderat befürwortet die Aufstellung eines Gesamtkonzepts zum Starkregenri-

sikomanagement, zusammen mit den weiteren genannten Kommunen.  

 

 

 

Bingen, 16.01.2024 

 

 

Jochen Fetzer 

Bürgermeister 

 


